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24 LUDWIGSHAFEN Mannheimer Morgen
Freitag, 19. Oktober 2007

für Freitag, den 19. Oktober 2007
Schon wieder ist eine Woche vergan-
gen, und Sie haben den Eindruck, dass
die Zeit immer schneller an Ihnen vor-
beizieht. Doch sollten Sie auch einmal
betrachten, was Sie geschafft haben
und was Ihnen alles ermöglicht wurde.
Vielleicht gibt es jetzt doch endlich die
Möglichkeit, die Früchte Ihrer Arbeit zu
genießen und die Dinge zu ernten, die
Sie gesät hatten. Machen Sie aber noch
keine weiteren Pläne!

Die Dinge, die den Erfolg versprechen,
sollten an erster Stelle bearbeitet wer-
den, dann bleibt auch noch genügend
Zeit für die restlichen Aufgaben. Ein-
flüsse von außen verschaffen Ihnen das
Gefühl, dass Sie bisher alles richtig ge-
macht und auch die Widerstände gut
weggesteckt haben. Deshalb sollten Sie
jetzt nach einem Lebensmuster suchen,
mit dem Sie sich auch wieder neu mo-
tivieren können. Nur weiter so!

Eine kleine Krise in Ihrem Umfeld lässt
sich nur mit deutlichen Worten aus der
Welt schaffen. Warten Sie aber besser
auf den richtigen Zeitpunkt, denn sonst
könnte die kleine Krise zum großen
Problem werden. Geben Sie Ihrem Or-
ganismus weiter die Dinge nach denen
er verlangt, dann ist er auch weiter in
diesem Maße belastbar. Auch Ihr Ner-
venkostüm kann eine zusätzliche Porti-
on an Pflege vertragen.

Die Erfolgsaussichten halten sich leider
zurzeit in überschaubaren Grenzen,
doch sollten Sie die Hoffnung nicht
aufgeben, dass es bald auch wieder
aufwärts geht. Wappnen Sie sich aber
weiter gegen Intrigen, denn die könn-
ten auch wieder einiges ins Wanken
bringen. Suchen Sie nach fairen Mit-
teln, mit denen Sie dagegen vorgehen
können. Aber auch diese Phase wird
einmal vorübergehen. Kopf hoch!

Stellen Sie sich den anstehenden Kon-
flikten, denn auch wenn Sie davor die
Augen verschließen, wird das keine Lö-
sung sein. Auch mit einer gewissen
Portion Humor kann man auf ein Pro-
blem zugehen, denn dann kann endlich
auch wieder die Harmonie einkehren.
Zeigen Sie Ihre guten Umgangsformen
und geben Ihrem Umfeld damit das be-
ste Beispiel. Das ist der Schritt in die
richtige Richtung. Nur zu!

In der jetzigen Situation wird sich nicht
viel verändern lassen, denn jeder ver-
tritt eine andere Meinung, und es ist
schwer alle unter einen Hut zu bekom-
men. Vielleicht sollten Sie nach einem
neuen Kontakt suchen, mit dem sich
Ihrem Umfeld vor Augen führen lässt,
wie eine Situation bewältigt werden
kann. Wenn alle Maßnahmen nichts
helfen, kündigen Sie als Warnung Ihren
Rückzug an. Das könnte helfen!

Eine Begegnung verläuft in Ihren Au-
gen höchst erfreulich, auch wenn alles
auf den ersten Blick nach einem Ge-
schäft aussieht. Da Sie im Einklang mit
sich selbst sind, können Sie auch offen
und ehrlich auf Ihr Umfeld zugehen.
Zeigen Sie mit Ihren Fähigkeiten, dass
es auch noch andere Wege gibt, als im-
mer nach der gleichen Routine zu ver-
fahren. Darin dürfte dann auch Ihre ei-
gene Stärke liegen. Weiter so!

Sorgen Sie dafür, dass gewisse Dinge in
Ihrem Umfeld nicht mehr passieren,
obwohl Sie dazu ständig wachsam sein
müssen. Doch nur wenn eine gewisse
Ruhe einkehrt, lassen sich auch die
weiteren Aufgaben bewältigen. Versu-
chen Sie das Tempo zu steigern, indem
Sie Ihre Mitmenschen mit einem Ver-
sprechen motivieren. Natürlich muss
Ihre Zusage dann auch eingehalten
werden. Es lohnt sich!

Mit Ihren Vorschlägen erfreuen Sie
nicht nur Ihr Umfeld, sondern tun sich
auch selbst einen großen Gefallen. Ihre
Grundstimmung sollte deshalb auch
etwas angespannt bleiben, denn damit
behalten Sie alles im Blick was wichtig
und notwendig ist. Die Unterstützung
Ihrer Mitmenschen ist Ihnen sicher, al-
so gibt es keinen Grund an dem guten
Erfolg zu zweifeln. Doch erst abwarten
und dann Tee trinken. Nur zu!

Seien Sie offen für neue Anregungen,
auch wenn Sie mit dem bisherigen Ver-
lauf vollauf zufrieden waren. Nutzen
Sie die gebotenen Möglichkeiten ganz
in Ihrem Sinne, denn nur dann können
Sie auch beurteilen, ob sich damit et-
was Neues aufbauen lässt. Nur keine
Angst vor der eigenen Courage, denn
wer nichts wagt, kann auch nichts ge-
winnen. Dies sollte Ihr heutiges Tages-
motto sein. Starten Sie jetzt!

Lassen Sie sich einfach von Ihren Ge-
fühlen leiten, denn nur der Kopf wird
keine gute Entscheidung für Sie treffen
können. Doch könnte es auch noch zu
früh sein, um schon von einem Erfolg
zu sprechen. Behalten Sie also besser
Ihre Meinung noch für sich, denn sonst
könnte man Ihnen Hochmut und Über-
treibung unterstellen. Es kommt sicher
noch die Zeit, in der Sie sich gemein-
sam freuen können!

Ihr Kräftepotential ist an einem Limit
angelangt, in der es wieder aufgefüllt
werden müsste oder nur sehr wenig da-
von verbraucht werden dürfte. Ent-
scheiden Sie sich also für mehr Ruhe
oder mehr Bewegung, denn irgendet-
was sollten Sie tun. Doch denken Sie
daran, dass gerade in der kalten Jahres-
zeit Ihr Immunsystem gestärkt werden
muss, damit Sie die Belastungen durch
den Winter aushalten können.

Die Sterne stehen günstig
um Plasma zu spenden.

Jetzt Termin 
vereinbaren: 0621 819 10 90

DGH PLASMASPENDE MANNHEIM

Rettungsleitstelle Ludwigshafen: 1 92 22.
Tierärztlichen Notdienst beim Haustierarzt er-
fragen.

Dienstbereite Apotheken
Heute (Freitag): Von 8.30 Uhr bis morgen,
8.30 Uhr, (24 Stunden) haben folgende Apothe-
ken Bereitschaftsdienst: Nibelungen-Apotheke,
Mitte, Valentin-Bauer-Straße 8; Schwalben-
Apotheke, Mundenheim, Fontanestraße 2 a;
Schloss-Apotheke, Ruchheim, Oggersheimer
Straße 4.

Filme
Ludwigshafen
Cinestar (0621/5 61 64 10): Beim ersten Mal
(17.30). Chuck und Larry - Wie Feuer und Flam-
me (15.30, 18, 20.30, 23). Das Bourne Ultimatum
(20). Der kleine König Macius (15.20). Der Stern-
wanderer (15, 17.40, 20.20, 23). Die drei Räuber
(15.30, 17.40). Die Fremde in dir (20.20). Die
Simpsons - Der Film (15.40). Die Vorahnung
(20.20, 22.50). Disturbia (17.50). Enttarnt - Verrat
auf höchster Ebene (20.20, 22.50). Harry Potter
und der Orden des Phönix (15). Invasion (18,
20.20, 22.50). Könige der Wellen (15.40, 17.50).
Lapislazuli - Im Auge des Bären (15.30). Leroy
(15.30). Operation: Kingdom (20.30, 23). Planet
Terror (22.50). Ratatouille (15.30, 17.20, 18, 20,
20.30, 23). Resident Evil: Extinction (20.20,
22.40). Superbad (18). Wächter des Tages (23).
Wintersonnenwende - Die Jagd nach den sechs
Zeichen des Lichts (15.30, 17.50). Zimmer 1408
(22.50).

Limburgerhof
Capitol Lichtspiele (06236/83 88): Ein fliehendes
Pferd (20.15).

Frankenthal
Lux Kinos (06233/2 71 10): Chuck und Larry -
Wie Feuer und Flamme (15.15, 17.45, 20.15,
22.45). Der Sternwanderer (15.30, 18, 20.30). Die
drei Räuber (15, 16.30). Die Fremde in dir (20.45).
Die Vorahnung (18, 20.30). Die wilden Hühner
und die Liebe (17). Könige der Wellen (15.30).
Operation: Kingdom (18.45, 23). Ratatouille (15,
17.30, 20, 22.30). Superbad (22.30). Zimmer 1408
(23).

Bestattungen
Freitag: Elisabeth Hurler, Hauptfriedhof,
11.30 Uhr. – Erna Döring, Hauptfriedhof,
12.30 Uhr. – Rosa Büchler, Hauptfriedhof,
13 Uhr. – Wilhelm Mehlich, Friedhof Edigheim,
11 Uhr. – Karl Hasslöcher, Friedhof Oggersheim,
10 Uhr. – Ingeborg Denzer, Friedhof Munden-
heim, 10 Uhr.

Theater + Konzert
III. Festspiele Ludwigshafen. 11 und 19.30 Uhr,
Corso Film Theater, Wredestr. 18, „2ND ID“, In-
terkultureller Hip-Hop Dance aus Deutschland.

Prinzregenten Theater. 20 Uhr, Prinzregenten-
straße 45, „Unter den Dächern vom Hemshof“.

Hemshofschachtel. 20 Uhr, Leuschnerstraße 9,
„Heiße Bräute machen Beute“.

Staatliche Hochschule für Musik und Darstellen-

Terminkalender

de Kunst Mannheim. 19 Uhr, Stadtbibliothek,
Bismarckstraße 44-48, Klaviermarathon.

Ausstellungseröffnung
Kunstverein. 19.30 Uhr, Studio im EG, Bis-
marckstraße 44-48, Arbeiten von Bettina Za-
chow. Öffnungszeiten: 20. und 21. Okt. sowie
9. und und 11. Nov., jeweils 12 bis 18 Uhr.

Treffen + Geselligkeit
LUKOM. 9 bis 19 Uhr, Berliner Platz, Gourmet-
Markt (bis 21. 10.).
Gesundheitszentrum der AWO. 11 bis 13 Uhr,
Schützenstraße 26, Eröffnungsfeier.

Notfalldienst
Von heute (Freitag), 19 Uhr, bis Montag, 7 Uhr,
sind die Ärztliche Notfalldienstzentrale Lud-
wigshafen, Klinikum, Haus H, Erdgeschoss,
Bremserstraße 79, Telefon 0621/5 92 99 99 und
die Zentrale Süd, Salzburger Straße 15, St. Mari-
enkrankenhaus, Gartenstadt, Telefon: 0621/
5 58 02 22 geöffnet (nur in dringenden Fällen,
wenn Hausarzt nicht erreichbar).
Notrufe Polizei, Unfall: 1 10. – Feuerwehr: 1 12.

Oggersheimer Unfallschwerpunkt wird entschärft
phase müssen die Autofahrer mit Behinde-
rungen und Umleitungen rechnen. So ist
aus der Sternstraße das Abbiegen zur
Stadtmitte und zur Unfallklinik nicht
möglich. Umleitung über die Prälat-Caire-
Straße.  ott/Bild: Proßwitz

wöchigen Bauarbeiten entschärft sein. Da-
her werden auch einige Verkehrsinseln um-
gebaut, so dass Fußgänger und Radfahrer
mehr Platz haben. Erneuert wird bei der
340 000 Euro teuren Gesamtmaßnahme
auch die Ampelanlage. Während der Bau-

Mit einer Erleichterung können bald die
Autofahrer rechnen, die an der Kreuzung
Mannheimer-/Sternstraße unterwegs sind.
Die Abbiegespur zum Autobahnzubringer
Oggersheim-Süd wird deutlich verlängert.
Der Unfallschwerpunkt soll nach den vier-

„Heiße Bräute“ in der Hemshofschachtel.

tik-, Bewegungs- und Schwimmangebote
zur Verfügung. 1995 sei es zur Trennung
von Mannheim und Ludwigshafen gekom-
men. 2002 habe sich die Gruppe Neustadt
selbständig gemacht, erinnerte Böttcher.
Auch die Vorsitzende der dPV Magdalene
Kaminski sowie der Geschäftsführer
Friedrich-Wilhelm Mehrdhoff unterstri-
chen die soziale Bedeutung der Gruppe so-
wie die Leistungen von Hilde Böttcher und
ihres Teams. „Solch eine Regionalleiterin
ist einmalig“, so Kaminski.

Bereits im Jahr 1817 beschrieb der engli-
sche Arzt James Parkinson das Krank-
heitsbild, erinnerte der frühere Chefarzt
der Rheinhessenklinik Alzey, Reiner
Thümler, in seinem Festvortrag. Dieser
Arzt habe herausgefunden, dass im Gehirn
der Botenstoff Dopamin fehlt, der dafür
sorgt, dass Informationen zwischen den
Nervenzellen ausgetauscht werden. Der
Laie setze Parkinson häufig mit dem Zit-
tern des Körpers gleich. Doch nur bei ei-
nem Teil der Erkrankten komme es dazu,
oft seien die Symptome unspezifisch. Gro-
ße Erfolge hätten in den vergangenen Jah-
ren mit der so genannten tiefen Hirnstimu-
lation erzielt werden können.

Jeder Patient könne viel selbst tun, um
seine Lebensqualität zu verbessern, sagte
Thümler. Durch Gymnastik und Sport
bleibe die Beweglichkeit erhalten. ad

i Weitere Informationen bei der Parkin-
son-Vereinigung, Volkerstraße 8, Tel,
0621/51 61 51.

Gymnastik und Sport
verbessern Lebensqualität
Selbsthilfegruppe für Parkinson-Patienten feiert Jubiläum

Um die Betreuung von Parkinson-Patien-
ten und deren Angehörigen zu verbessern,
hat sich vor 25 Jahren die Regionalgruppe
Mannheim-Ludwigshafen der deutschen
Parkinson-Vereinigung (dPV) gegründet.
Mit 165 aktiven Mitgliedern ist sie die äl-
teste und größte Selbsthilfegruppe in
Rheinland-Pfalz/Saarland. Erst ein Jahr
zuvor wurde die bundesweite Parkinson-
Vereinigung gegründet. Grund genug für
Betroffene und Angehörige, dieses Jubilä-
um in der Aula des Pesch-Hauses gebüh-
rend zu feiern. Im Mittelpunkt stand dabei
die langjährige Gruppenleiterin Hilde
Böttcher.

Als die Regionalgruppe damals gegrün-
det wurde, war sie bereits seit elf Jahren
erkrankt. Seit dieser Zeit steht sie mit Rat
und Tat der Gruppe voran. „Vornehmlich
ihr ist es zu verdanken, dass es in Ludwigs-
hafen so eine Gruppe überhaupt gibt“,
würdigte Sozialdezernent Wolfgang van
Vliet ihr langjähriges Engagement. Die Le-
benserwartung sei dank der Medikamente
so hoch wie bei gesunden Menschen. Doch
auch die Lebensqualität dürfe nicht zu
kurz kommen, und dafür sorge die Selbst-
hilfegruppe, sagte der Beigeordnete. Sein
Lob galt auch dem gesamten Team sowie
den Kooperationspartnern.

In regelmäßigen Treffen werde für Be-
troffene und Angehörige versucht, die Si-
tuation erträglich zu halten, schilderte Hil-
de Böttcher die Arbeit. Im neuen Vital-
Zentrum in Oggersheim stehen Gymnas-

Bei Giulini stimmt die Chemie
Geschäftsführung zeigt gute Perspektive auf / Pensionistenfeier

Für eine prächtige Stimmung bei den
450 Gästen sorgten nicht nur volksmusika-
lischen Einlagen und Witzeleien des Sän-
gers Frank Petersen. Bei der Pensionisten-
feier der BK Giulini, die wegen der Pfalz-
bausanierung erstmals in der Rheingold-
halle abgehalten wurde, konnte auch die
Unternehmensführung Erfreuliches be-
richten. Mit dem Verlauf des ersten Halb-
jahrs 2007 zeigten sich BK Giulini-Ge-
schäftsführer Ytzhak Peretz und Personal-
chef Dr. Brüne Cremer zufrieden.

„Bislang liegen Umsätze und Gewinn im
Rahmen unserer Planung“, sagte Cremer.
Er beklagte jedoch: „Das Jahr 2007 hat bis-
lang keine Entlastung bei den Rohstoffkos-
ten gebracht. Wir sehen uns im Gegenteil
bei unseren Hauptrohstoffen, vor allem
Phosphorsäure und Natronlauge, mit wei-
teren Preissteigerungen konfrontiert.“

Gabriele Brix, stellvertretende Betriebs-
ratsvorsitzende, freute sich darüber, dass

das Unternehmen in diesem Jahr elf Aus-
zubildende, mehr als in den Vorjahren, ein-
gestellt habe und für 2007 mit einem „ver-
nünftigen wirtschaftlichen Ergebnis“
rechne. Es gebe zurzeit 783 Vollzeit-Ar-
beitsplätze in den Werken in Ludwigshafen
und Ladenburg, zehn Jobs weniger als
Ende 2006. Stellen für Geringqualifizierte
würden weiterhin abgebaut. Der Bedarf an
höher Qualifizierten steige hingegen.

Mit Blumen wurden die ältesten Pensio-
näre Ruthilde Schmitz (92 Jahre, zuletzt im
Verkauf Rhenoflex), Otto Schuster (91, zu-
letzt im Personalbüro Düngemittel) und
Elisabeth Leister (87, zuletzt in der Dru-
ckerei) geehrt.

Pensionär Herbert Beringer unterstrich,
wie wichtig die Feier für die ehemaligen
Beschäftigten sei: „Wir leben immer noch
mit dem Unternehmen mit. Erfreulicher-
weise mussten wir uns in den letzten zehn
Jahren kaum Sorgen machen, weil BK Giu-
lini sehr erfolgreich gewesen ist.“ hoe

Erlebnisse in der neuen Heimat
Humorvolle Lesung bei russisch-deutschem Abend

„Wir wollen nicht nur Bücher, sondern
auch Leser fördern“, erklärte Marita
Hoffmann. Der Vorsitzenden der „Initia-
tive Buchkultur“ sollte im bis an seine
Grenzen gefüllten „Soziale Stadt“-Büro
Oggersheim West beides gelingen: Den
Besuchern einen ebenso unterhaltsamen
wie lehrreichen Abend zu bescheren und
ein Buch in die Öffentlichkeit zu rücken,
das durch Form und Inhalt gleicherma-
ßen besticht: „Borsch für Anfänger“.

In der „Kunst im Quartier“-Reihe
hielten die aus Weißrussland stammende
Autorin Tatjana Triebelhorn und ihr
Mann Roman eine Lesung, musikalisch
vortrefflich unterstützt von Galina und
Valery Rüb an E-Piano und Akkordeon.
„Borsch für Anfänger“ besteht aus zwei
Teilen: Doppelseitige Collagen mit er-
klärenden Texten zur russischen Gram-
matik und Gemeinsamkeiten mit dem

Deutschen füllen den ersten, der zweite,
literarische Teil schildert humorvoll und
aufschlussreich die Befindlichkeiten und
Erlebnisse von Russlanddeutschen in der
neuen Heimat Bundesrepublik.

Das Buch, von der Stiftung Buchkunst
national und international ausgezeich-
net, war ursprünglich eine Abschlussar-
beit der Diplomdesignerin. „Außer Pi-
casso sind alle Personen frei erfunden“,
erläuterte Tatjana Triebelhorn süffisant,
„alle Geschichten jedoch sind wahr – au-
ßer die von Picasso“. Um die beim char-
manten Vortrag erworbenen „neuen
Kenntnisse im die Praxis umzusetzen“,
so Roman Triebelhorn, gab es in der Pau-
se Wodka und Borsch-Suppe. Sozialde-
zernent Wolfgang van Vliet würdigte
den Kulturabend und unternahm dabei
einen geistreichen Exkurs über die Tü-
cken russischer Grammatik. mav

Der Ludwigshafener SC steht in der Fuß-
ball-Landesliga hinter TB Zeiskam auf
Rang zwei – aber nur, weil er wegen des Po-
kalspiels gegen FSV Ludwigshafen-Og-
gersheim (1:4) mit dem Spiel gegen den Ta-
bellenletzten Grünstadt in Rückstand ist.
Das Spiel wird am Mittwoch nachgeholt –
die Gartenstädter können mit einem Sieg
wieder auf Platz eins vorstoßen. Vorausset-
zung ist am Sonntag, 15 Uhr, ein Heimsieg
gegen den starken Tabellenfünften FSV
Offenbach, der zuletzt mit einem 1:0-Sieg
gegen den Tabellendritten RWO Alzey
überraschte. Der stets optimistische LSC-
Spielausschussvorsitzende Stefan Eckl
sieht die Lage positiv: „Die Pokalniederla-
ge wirft uns nicht um.“ Immerhin erzielten
die Gartenstädter um ihren Torjäger Jens
Rehhäußer bereits 25 Tore – mehr als alle
anderen Mannschaften der Landesliga. Der
FSV Offenbach verfügt aber über eine sehr
starke Abwehr. Erst zehn Gegentreffer lie-
ßen die Südpfälzer zu.  rs

LSC optimistisch
gegen Offenbach


